Inſerate 
werden angenommen 


im Poſen bei der gwehilten 
ler „Wilhelmiſtr. 17, 


2, saltd, Hoflieferant, 
Be, ee 


b Kiekifh, in Firma 
2. nen ilhelmsplatz 8. 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: 


J. Hach feld in Fofen. 
Feruſprecher: Nr. 102. 


Ar. 657 


Politiſche Meberſichl. 


Poſen, 19. Sept. 


tiven 
Die vorſchnelle Unklugheit der Kreuzzeitungs konſerva Erg 
wirb offen mit dazu beitragen, daß die eutjehiehen 1 f 
ralen fich bei den bevorſtehenden Landtags wahle 1 
der Linie einer fruchtbringenden Gemeinſamkeit en. 2 
daß dieſe Gemeinſamkeit durch die Feſſeln von u 
gelenker gemacht zu werden brauchte. In der er on inks 
tiven Preſſe wird darüber gezetert, daß die Parteien 


an Sonn: und Beittagen ein Mal. 
a „ für die Stadt Pofe 
. ed zu. nehmen 


von den Konſervativen und vom Zentrum das Ihrige dazu g 


i i ür ſchul⸗ 
thun wollen, um der Wiederkehr einer Mehrheit f 
und kirchenpolitiſche Experimente nach der Weile des Zane, 
ſchen Entwurfs vorzubeugen. Daß dieſe Vorſicht mn 0 
berechtigt iſt, daß nicht früh genug ein Damm gegen „wid 
verhängnißvolle Mehrheit aufgeworfen werden kann, 


{ ller Welt 
durch den Unmuth der Kreuzzeitungsſippe vor a tiv⸗ 
klar gemacht. Hiernach würde man ſich von der b 


klerikalen Angriffsluſt böſer Dinge zu 0 keine 


die Wahlen wieder ſo ausfielen, daß der Lan ik dar- 
Shukmeht gegen eine rückläufige Kirchen. e 
böte. Das Wunderlichſte bei der Sache Be aatsminiſteriums 
rung ſelber, oder wenigſtens ein Theil des hauſes verlangt, 
nach einer Zuſammenſetzung des Kü ee auch ziffernnäßig 
die die Erneuerung der Schu hren daß die Regierung u 
unmöglich yes 22 95 5 die Konſervativen und das 
nicht ſozu wollen u ſich ſelber bereits genügende Ga⸗ 
Beer; 1 i ciedertehr der aufregenden Märztage von 

rantien 1 le ber entweder traut die preußiſche Regierung 

er ge fate Selbſteinſchätzung, die Entſchiedenheit zum 

Widerſtande nicht zu, oder es giebt innerhalb der Regierung 

Gegenſätze, die den einzelnen Staats miniſtern den Wunſch 
Gegensätze daß den anderen Kollegen die Verſuchung zu 

unheilvollen Experimenten fernbleiben möge. Wo in dieſen 

Fragen der Kultusminiſter Boſſe ſteht, kann man ununterſucht 
laſſen, ſolange die preußiſche Bevölkerung noch nicht durch die 
Wahlen ausgedrückt hat, welche Schulpolitik ſie eingeſchlagen 
wiſſen will. Die Sache der entſchiedenen Liberalen, zum Theil 
auch der Nationalliberalen und Freikonſervativen, wird es ſein, 
bei den Wahlen das Hauptaugenmerk auf dieſe Kernfrage der 


imnerpreußiſchen Politik und der Gewiſſensfreiheit zu richten. 


i 8. M DI: 
Auf Grund der an Ort und Stelle in Aigue 5 
tes me ogenen Informationen muß num Der Be 1 
garo* ſelbſt zugeſtehen, daß die Italiener 5 e 
Schuld an den dort verübten Shan haten 
trifft, daß dieſe vielmehr ausſchließlich den Franzoſen zur 
Laſt fällt. Es hat ſich auch, wie der „Figaro e 
muß, nunmehr herausgeſtellt, daß in en m 1 
fleißigen wie nüchternen italieniſchen Arbeiter die Arbeit in den 
Salinen der Umgebung von Aigues⸗Mortes beinahe ſtille ſteht. 
Das Pariſer Blatt widmet der Angelegenheit unter der Ueber⸗ 
ſchrift: Une visite aux Salines einen Leitartikel, in dem ein 
richtet: 
due eee e ee aber glauben Sie mir: = 
Einwohner von Aigues⸗Mortes batten mit der Sache ſelbſt en f 
nichts zu ſchoffen. Sie würden feiner Fliege ein Leid zufügen, E 
mußten damals bis zu einem ſolchen Grade aufgeregt fein, 3 75 — 
die Italiener heute zurückkehren könnten und ap 15 er ea 5 
werden würden. Uebrigens war die Mehrzahl die % — — an 
im Lande bekannt, fie trafen ſeit fünf, ja, ſeit acht Ja gel⸗ 
müßig — 8 „ne mit Weib 
:du-MRoi etablirt.“ * 
e ih bonn hervorgehoben, daß es lediglich auf die 
Eiferſucht der franzöſiſchen Arbeiter zurückgeführt werden müſſe, 
wenn von ihnen die Italiener in der bekannten Weiſe ver⸗ 
wundet, zum Theil getödtet worden ſind. Unter den Italienern 
waren nämlich auch nicht in Aigues⸗Mortes anſäſſige, ſondern 
Arbeiter beſchäftigt, hinſichtlich deren der 
zu den früheren fran⸗ 


Aber; — waren 
rer Mebrzahl nach rüdfälige a ire Hafientiepen 


b 5 
BR. Dial verurtheilt — ſtürzten fie ſich a ben. Der 
Kameraden zu dem einzigen Zwecke, te Unalckalichen des Geldes 


beraubt gefunden murben, 1h 11 Verwundeten, ohne ſich vertheidt- 


dels fü der Lüge aufgeſtachelt worden ſein, daß 
— ee maſſakrirt und die italieniſche Fahne auf⸗ 
gepflanzt worden wäre. Auch die Behauptung, daß eine An- 
zahl Franzoſen von den Italienern verwundet worden wäre, 
muß der „Figaro“ als durchaus unrichtig bezeichnen. Be: 
merkenswerth iſt dann folgende Erklärung des Pariſer Blattes: 
„Nunmehr haben die Italiener Peccats verlaſſen: die Zahl 
angeſtellten ſranzöſiſchen Arbeiter iſt außer Stande, die Ar⸗ 


der 


oſe 


erſcheint wochentäglich drei Mal, 
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beiten auszuführen, die Geſellſchaft kann keine neuen anwerben, 

und die Einwohner von Aigues⸗Mortes felbft, die von ihrer vor⸗ 

übergehenden Erregung zurückgekommen find, verlangen die Rück⸗ 

weſenbelt Italiener und erkennen die Nothwendigkeit ihrer An- 
an 


Die Verödung der Arbeitsſtätten mag immerhin eine 
gerechte Strafe ſein, vor Allem iſt jedoch bemerkenswerth, daß 


der „Figaro“ die volle Schuld der eigenen Landsleute nicht 
mehr zu bemänteln vermag. 


Geradezu hoffnungslos muß die Lage der braſi⸗ 
lianiſchen Regierung nach den vorliegenden Berichten 
enannt werden. Die aufſtändiſche Marine hat bereits große 
Erfolge über die Landtruppen errungen. Nun hat ſich auch 
das vom Präſidenten Bergoto nach Rio Grande do Sul 
zur Unterdrückung der Revolte entſandte Geſchwader 
aufgelehnt. Die Offiziere wollen nur dem Admiral 
Cuſtodio de Mello gehorchen. Gerüchtweiſe wird noch 
gemeldet: Peixoto habe zahlreiche Offiziere 
der Armee verhaften laſſen, um ſie zu verhindern, 
ſich den Aufſtändiſchen anzuſchließen. Drei Dampfer des 
braſilianiſchen Lloyd und ein Bataillon Marine Infanterie 
wären zu Mello übergegangen. Das Gerücht von dem A b⸗ 
fall der Provinzen Bahia und Pernambuco 
beſtätige ſich. Mello verfüge über dreißig Kriegsſchiffe 
und Handelsdampfer. Peixoto habe ein Manifeſt an alle 
Provinzen verſandt, in welchem er ſie auffordert, Truppen 
abzuſenden, jedoch habe nicht eine einzige dem Verlangen ent⸗ 
ſprochen. Die Aufſtändiſchen hätten dreißig kleine 
Schiffe beſchlagnahmt und hätten den Schlüſſel zur 
Hafeneinfahrt von Rio de Janeiro. Unter den zahlreichen bei 
dem Bombardement Getödteten befinde ſich auch ein italieniſcher 
Mattoſe, für welchen die Regierung eine Entſchädigungsſumme 
bezahlt habe. Von den Inſurgenten ſeien viele durch das 
Feuer der Forts getödtet worden. Cuſtodio de Mello ſoll 
beabſichtigen, Rio de Janeiro durch Hunger zur 
Unterwerfung zu zwingen. 


Deutſchland⸗ 

[— Berlin, 18. Sept. [Vom antiſemitiſchen 
Parteitage. Zum Koblenzer Erlaß.] Auf 
ihrem geſtern hier abgehaltenen Parteitage verlangten die 
Antiſemiten die Einziehung des jüdiſchen Kapitals und ſeine 
Verwendung zur Tilgung der Hypotheken und Staatsſchulden, 
ſowie zur Errichtung von Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. Dieſe 
„Forderung“ wurde vom Reichs tags abgeordneten für Neuſtettin, 
Herrn Förſter, ganz ernſthaft vertreten. Als weitere Forde⸗ 
rungen wurden hingeſtellt, daß die Juden unter Fremdenrecht 
kommen, von allem liegenden Beſitz ausgeſchloſſen, weder zu 
Staats-, noch zu Gemeindeämtern, noch zum Rechtsanwalt, 
Aerzte, Lehrerſtand oder der Preſſe zugelaſſen werden 
ſollen. Auch ſollen ſie aus der Armee ausgeſchloſſen werden 
und eine Wehrſteuer nach dem Umfange ihres Vermögens zahlen. 
Endlich wird ihnen das Verbot des Haltens deutſcher Dienſtboten 
auferlegt werden, wenn es nach den Antiſemiten geht. Wir 
können natürlich nicht die Abſicht haben, gegen derartige 

Wünſche“ zu polemiſiren. Nur das Eine: Wenn den Juden 
ihr Vermögen „als Raub am deutſchen Volk“ abgenommen 
wird, wovon ſollen ſie dann die Wehrſteuer zahlen? Und 
weiter: Wenn fie von jo gut wie allen Bethärigungen und 
Berufen ferngehalten werden ſollen, was ſollen ſie dann über⸗ 
aupt beginnen? Die Antiſemiten können erwidern, daß ſie 
das nichts angehe, aber daß ſie glauben, daß jemand außer⸗ 
halb ihrer Reihen ſich mit ihren Forderungen einlaſſen möchte, 
iſt unerfindlich. Praktiſch wichtiger als die Zukunftspläne des 
antiſemitiſchen Programms erſcheint, daß auf dem Parteitage 
die Kluft zwiſchen Antiſemiten und Konſervativen noch vertieft 
worden iſt. Gerade gegen die Konſervativen 
wollen die Antiſemiten ihren Hauptvorſtoß 
richten, zunächſt wenigſtens, und unter dem Jubel der 
Verſammlung erklärte ein Redner, daß bei den nächſten Wahlen 

anz Hinterpommern in das antiſemitiſche 
9 ager übergehen werde. Dies wird die Kreuzzeitungs⸗ 
konſervativen ſelbſtverſtändlich nicht hindern, den gefährlichſten 
Feinden, die fie haben, noch weiter Vorſchub zu leiſten. — — 
Etwas ſpät, aber doch nicht zu ſpät, verwahrt ſich der 
Kultusminiſter in einer hochoffiziöſen Note der „N. A. Z.“ 
dagegen, daß der vielbeſprochene Erlaß der Koblenzer Re⸗ 
gierung, betreffend die Badereiſe katholiſcher Geistlicher auf 
ſeiner, des Miniſters, Anregung beruhe oder auch nur mit 
ſeinem Vorwiſſen geſchehen ſei. Hiernach trägt die Ver⸗ 
antwortung für den Erlaß die Regierung zu Koblenz. Daß 
ſich in der Sache ſelber dadurch nicht viel ändert, iſt klar. 
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mitgetheilt würde, die Koblenzer Regierung ſei vom Minifter 
reftifiziet worden, und der Erlaß ſei außer Geltung. Dieſe 
Mittheilung ſteht nun aber noch aus. Vermuthlich wird ſie 
überhaupt nicht erfolgen, woraus wir aber nicht ſchließen 
möchten, daß nicht in der Stille Remedur geſchaffen worden 
iſt. Die Art und Weiſe, wie der Miniſter jeden Zuſammen⸗ 
hang mit dem bedauerlichen Erlaſſe weit von ſich ablehnt, 
läßt erwarten, daß dem Billigkeitsgefühl Genüge geſchehen 
wird. Was an dem Koblenzer Erlaß ſo tief verſtimmen muß, 
iſt vor allem die Verquickung von parteipolitiſchen Rückſichten 
mit dem Erholungsbedürfniß von vielleicht gar ernſtlich kranken 
Geiſtlichen. Wo die Mildherzigkeit beginnen ſoll, da hat die 
harte Politik unter allen Umſtänden zu ſchweigen. 


— Der Reichskanzler iſt am Sonntag in Berlin einge: 
troffen, anſcheinend blos zur Thellnahme * — Om Nate 
gehaltenen Sitzung des Staatsminiſteriums, da er am Tage dar⸗ 
auf zur Badekur nach Karlsbad geht. 
Ueber die Kommiſſionsberathungen wegen der Taba k⸗ 
fabrikatſteuer wird offiziös berichtet, daß über die 
Grundzüge eine Verſtändigung erzielt ſei. Die „Saale Ztg.“ 
will wiſſen, daß bei dieſen Berathungen erhebliche Differenzen 
entſtanden felen, weil der neue Schatzſekretär Graf v. Poſa⸗ 
dowsky wider Erwarten perſönliche Anregungen in dieſer Frage 
gegeben und erklätt habe, daß er einen feſt vorgezeichneten 
eigenen Weg gehen werde. Dieſe Nachricht ſcheint uns ſehr 
beſtätigungs bedürftig. 

— Die „Lib. Korr.“ meldet: Die Berliner Mit⸗ 
glieder des Wahlvereins der Liberalen 
Vereinigung werder demnächſt Stellung zu den Land⸗ 
tagswahlen nehmen; namentlich zu der Frage, ob die 
Aufſtellung eigener Kandidaten angezeigt ſei. 

— Nach dem Jahresberichte der Handelskammer 
zu Kiel iſt das Jahr 1892 für ihren Bezirk ungünſtig 
geweſen. 

„Ein drittes Jabr 
Rückganges,“ ſagt fie, „reihte ſih mit dem Jahre 189 den 
beiden vorhergehenden an. Die Nachwirkungen der 1891er Eente 
machten ſich in der erſten Hälfte des Jahres geltend. ſpäter, als 
eine Beſſerung erhofft wurde, brachte die Cholera⸗Epidemie einen 
ſchweren Rückſchlag. Auch la dieſem Jahre wurde in vielen Ge⸗ 
ſchäftszweigen eine Ueberproduktlon und die hierdurch verſchärfte 
Konkurrenz beklagt. Sehr nachtheilig hat das Fortbeſtehen der 
Differentlalzölle auf Getreide und Holz gegen 
Rußland gewirkt, durch welche der Handel der Oſtſeeſtädte be⸗ 
ſonders fühlbar getroffen wird... Die Rhederei zeigte ein 
durchaus unbeſrledigendes und noch gegen das Vorjahr W 
des Ergebniß. Die Schifffahrt auf Rußland, welche unſerer Rh 
derei früher gute abe bot, wurde durch die bis in den 
Hochſommer beſtehenden ruſſiſchen Getrelde⸗Ausfahrverbote be⸗ 
nachthelligt; nach Aufhebung derſelben trat eine Belebung des 
Geſchäftes nicht ein, weil der Getreidehandel bereits in andere 
Bahnen gelenkt war und das Fortbeſtehen der Differentialzölle die 
Herſtellung der früheren Beziehungen verhinderte. Für die Trans: 
porte von entfernten Gegenden werden metſtens größere Fahr⸗ 
zeuge benutzt, als fie die Oſtſeerhederet beſitzt. Beſonders ſchädi⸗ 
gend wirkten die wegen der Cholera⸗Epldemie zur An wendung ge⸗ 
langenden Quarantäne⸗Vorſchrlften und nach dem Erlöſchen der 
Seuche die allgemeine traurige Geſchäftslage. . 

Nach einem Ueberblick über die einzelnen, in Kiel vertre⸗ 
tenen Zweige faßt die Handelskammer ihr Urtheil nochmals 
urz dahin zuſammen: 5 

„Nach den obigen Ausführungen müſſen wir bel Zuſammen⸗ 
ſtellung der Einzelberichte das Ergebniß für Handel und Induſtrie 
unſeres Bezirkes im Jahre 1892 leider als ein durchaus un⸗ 
befriedigendes bezeichnen; daſſelbe bleibt auch hinter den 
ungünſtigſten Reſultaten der . zurück. Nur in vereinzelten 
Gelhäfiszweigen kann der Erfolg ein befriedigender bezw. ein 
ünſtiger genannt werden, die meiſten jedoch und gerade die hler 
bedeutendere haben einen weiteren Rückgang erlitten.“ 5 

Die Handelskammer ſpricht, wie in früheren Berichten, 
jetzt noch beſonders veranlaßt durch die „neuerdings hervorge⸗ 
tretene Agitation“ den dringenden Wunſch nach dem Zuſtande⸗ 
kommen eines Handels⸗Vertrages mit Ruß⸗ 
land aus, weil „wir durch ihn eine günſtige Aenderung in 
dem jetzt darniederliegenden Geſchäfte erwarten können.“ 


Auch die Handelskammer zu Erfurt ſagt: 

„Das Jahr 1892 iſt im Allgemeinen ein recht ungünſti⸗ 
ges Geſchäftsjahr geweſen. Der Niedergang des Handels und 
der Induſtrie, welche wir in unferen letzten beiden Handelsberichten 
konſtattren mußten, hat in demſelden angedauert, obwohl beiondere 
Ereigniſſe nicht eingetreten ſind, welche eine weitere Verſchlechte⸗ 
rung des gewerblichen Lebens hätten rechtfertigen können.“ 

Ueber die Wirkung der Handels verträge mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn, der Schweiz, Italien und Belgien will ſich die Kam⸗ 
mer ein definitives Urtheil bis jetzt nicht erlauben, doch ſagt 
ſie, daß dieſelben jede Beſorgniß vor weiteren Zollerhöhungen 
im Verkehr mit dieſen Ländern verſcheucht und die Beziehun⸗ 
gen zu ihnen befriedigend geſichert haben. Für den Ab⸗ 
ſchluß eines Handels vertrages mit Rußland 
ſpricht fich auch die Erfurter Kammer aus. Sie hat gegen Schluß 
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88 die ſechsgeſpaltene Petttzeile oder deten Raum 
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Die Verfügung hat jedenfalls beitanden, und nur das Eine des letzten Etats jahres in einer Eingabe an den Reichskanzler „ange⸗ 
könnte über den bedauerlichen Mißgriff hinweghelfen, daß ſichts der Strömungen, welche dahin e a 
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Frage zu ſtellen,“ den Wanſch aus⸗ 
geſprochen, daß ein Vertrag mit Rußland abgeſchloſſen und 
dabei, ſoweit es möglich ſei, die Intereſſen der Frauenbeklei⸗ 
dungskonfektion, der Wollenwaarenbranche, der Maſchinen⸗ und 
Gewehrfabrikation, der Lampenfabrikation und der Fabrikation 
künſtlicher Blumen berückſichtigt werden, als die Intereſſen der⸗ 
jenigen Induſtriezweige ihres Bezirks, die von den hohen 
ruſſiſchen Zöllen am meiſten betroffen werden und eine Er⸗ 
mäßigung derſelben, ſowie eine Neuregelung des geſammten 
Handelsverkehrs mit Rußland wünſchen müſſen. 

— Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff ſoll wegen der ſcharfen 
Angriffe, die er gegen den Gouverneur von Kamerun gerichtet hat 
und die auch im Reichstage zur Erörterung gelangt ſind, auf Befehl 
der Reichsregierung für zwei Jahre aus der Kolonie Kamerun 
verbannt worden fein. Ein ähnliches Verfahren hat die Reichs⸗ 
regierung bekanntlich in Oſtafrika dem Zeitungskorreſpondenten 
Eugen Wolff gegenüber eingeſchlagen. Wie damals, ſo wird auch 
in dem letzigen Falle die Verhängung einer ſolchen Maßregel wegen 
einer den Behörden unbequemen Kritik der beſtehenden Verhältniſſe 
allgemein gemißbilligt werden. 

Liegnitz, 18. Sept. Nächſten Sonnabend wird eine Ver⸗ 
ſammlung von Verlrauensmännern des Wahlkreiſes Liegnitz⸗Gold⸗ 
berg⸗Hayncu abgehalten werden. Der Vorſtand des Liberalen 
Wahlvereins für dieſen Wahlkreis hat beſchloſſen, der Verſammlung 
als Kandidaten für die bevorſtehende Landtags wahl den 
Reichstags abgeordneten Rechtsanwalt und Notar Guſtav Kauff⸗ 
mann in Berlin und den Bauergutsbeſitzer Göllner in Pilzen, 
Kreis Schweldnitz, welche beide der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei angehören, vorzuſchlagen. Der Plan, einem mehrfach 
ausgeſprochenen Wunſche gemäß einen Anhänger der Frei⸗ 
innigen Vereinigung neben Herrn Kauffmann aufzu⸗ 
ſtellen, iſt nach mehrfachen Verhandlungen mit einzelnen Herren, 
ſowie mit der Centralleitung der Vereinigung in Berlin aufge⸗ 
geben worden. 


Rußland und Polen. 

Riga, 15. Sept. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“] 
In einem den bevorſtehenden ruſſiſchen Flottenbeſuch 
in Toulon behandelnden Leitartikel ſagt der „Graſhdanin“, 
daß die franzöſiſchen Schwärmereien über dieſen Flottenbeſuch 
eine ſehr zeitgemäße Antwort auf das „merk⸗ 
würdige“ Verhalten Deutſchlands Rußland gegenüber 
ſeien. Der kommende Feſttag der Sympathien Rußlands und 
Frankreichs erhalte jetzt die ſymboliſche Bedeutung einer en d⸗ 
giltigen Trennung von Berlin; die Freundſchaft 


Deutſchlands ſei Rußland politiſch wie ökonomiſch ſtets ſehr 7 


theuer zu ſtehen gekommen, nun aber ſei es endlich Rußlands 
Loſung geworden, ſich von Deutſchland zu emanzipiren, vielmehr 


ſich gleichberechttigt ihm zur Seite zu ſtellen. Was Frankreich 


anbetreffe, ſo könne man den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Sympathien 
ernſtes Gewicht nur dann beilegen, wenn ſich dort eine feſte 
Regierungsgewalt herausbildete, die nicht ein Spielball jeden 
Parteigetriebes wäre. Für Frankreich wäre es Zeit, endlich 
dies zu begreifen. Von dem zu kreirenden ruſſiſchen 
Mittelmeergeſchwa der ſprechend äußert ſich der 
„Swjet“ dahin, daß dies Geſchwader nothwendig wäre, um 
den finanziellen und politiſchen Verfall der Unabhängigkeit 
Italiens im Auge zu halten und den feindlichen Einfluß 
Englands in Aegypten zu überwachen. 
Dieſe Intereſſen der europäifchen Politik ſeien für Rußland 
und Frankreich gemeinſam, ſowie die Intereſſen in Indien, 
China u. ſ. w. gegenüber den Zielen der engliſchen Staats» 
männer. — Die Nachricht, daß Schweden dem Drei⸗ 
bund beitreten werde, hat die Aufmerkſamkeit der 
ruſſiſchen Preſſe mit einem Schlage von den fortgeſetzt er- 
örterten elſäßiſchen Manövern und dem Touloner Beſuch auf 
ſich abgelenkt. Im Allgemeinen läßt ſich das Urtheil der 
Blätter dahin zuſammenfaſſen, daß ſie von der ganzen Kom⸗ 
bination nicht viel halten. Man meint, die innere Lage in 
Schw den und namentlich in Norwegen laſſe einen derartigen 
Schritt auf dem Gebiete der auswärtigen Politik nicht ſtatthaft 
erſcheinen. Es wäre ſchließlich nicht unmöglich, daß wenn 
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Schweden der Frieden 
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sligo beitritt, 
Norwegen ſich Rußland und Frankreich an⸗ 
ſchließen werde, um das Gleichgewicht in der Politik 
aufrecht zu erhalten. Die „Nowoje Wremja“ glaubt, die 
Nachricht von der eventuellen Vereinigung Schwedens mit 
dem Dreibund ſei in die Welt geſetzt worden, um Rußland zu 
erſchrecken und die Bedeutung des Gegenbeſuchs der ruſſiſchen 
Flotte in Frankreich abzuſchwächen. Aber nichts deſtoweniger 
werde Rußland ſich einſchüchtern laſſen und dann würde der 
Weg, der mit dieſen Ausfällen betreten werde, ein äußerſt 
ſchlüpfriger ſein. Auch in Berlin werde man es ganz gut 
wiſſen, daß der Anſchluß Schwedens an den Dreibund von 
Rußland nicht unbeantwortet bleiben werde. Die Zeit, wo 
man in Petersburg alles gemieden, was Berlin unangenehm 
berühren konnte, ſei vorüber und ſie werde nie wieder zurück⸗ 
kehren. 

Durch die Folgen des ruſſiſch⸗deutſchen Boll: 
kriegs hat die Große ruſſiſche Eſſenbahngeſellſchaft ſich veranlaßt 
gefühlt, in Warſchau, Wilna, [Bieloſtok, Grodno, Bologoje und 
Moskau Getreideelevatoren nächſtens zu erbauen und 
das in dieſelben eingeführte Getreide zu beleihen. Falls die deutſche 
Grenze noch länger für das ruſſiſche Getreide verſchloſſen bleibt, 
beabſichtigt die erwähnte Eiſenbahngeſellſchaft das in den Elevatoren 
angeſammelte Getreide nach Riga und 
dort nach den nordiſchen Staaten und nach England ausgeführt zu 
werden. — Die Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Handels 
und der Induſtrie hat am 13. d. M. eine Sitzung abgehalten und 
nach einem längeren Vortrage ihres Mitgliedes Caſt über den 
Zollkrieg mit Deutſchland die Reſulution angenommen, 
daß die ruſſiſche Induſtrle ſich nur auf Grundlage des maßvollen 
Schutzzolltariſs von 1891 entwickeln könne. Es ſei deshalb bei der 
Regierung darum zu petitioniven, daß dieſer, Tarif bei dem Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit Deutſchland als Grundlage angeuommen 
werde und keinerlei Veränderungen in den Sätzen deſſelben zu⸗ 
gelaſſen werden außer etwa denjenigen, die nach vorhergehender 
1 im Reichsrath durch die allerhöchſte Gewalt ſankttonir: 
werden. 


Militärifdes. 


* Perſonal Veränderungen im V. Armeekorps. Die 
Unteroffiziere: Bauer, vom 1. Weſipreußtſchen Grenadier⸗ 
Regt. Nr 6, v. Levetzow, vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, 
— zu Port. ⸗Fähurs. befördert. v. Gansauge, Hauptm und 
Komp. Chef vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, à la suite des Bats. 
geſtellt; v. Zawadzky, Maj. und Bats.⸗Kommand. vom Weſtf. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 37, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum 
ommandeur des Landwehr⸗Bezirks Neutomiſchel ernannt. — 
Schwerdtfeger, Hauptm. u. Komp.⸗Chef vom 2. Nlederſchleſ. 
Inf. Regt. Nr. 47, in Genehmigung feines Abſchledsgeſuchs mit Beni. 
und der Erlaubniß zum Tragen der Regts. Uniform zur Disp. geſtellt. 
Nöring, Lazarethverwalt.⸗Inſpektor in Oldenburg, zur Wahr⸗ 
nehmung der Lazareth⸗Oberinſpektorſtelle nach Gogau verſetzt. 
v. Windheim, Pr.⸗It. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Nr. 2, als halb⸗ 
invalide mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gendar⸗ 


mexie ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landwehr⸗Kavallexle 


2. Aufgebots übergetreten. v. Brieſen, Major und etatsmäß. 
Stabsoffizier des Weſtpreuß. Ulan.⸗Reg. Nr. 1, mit Penſion und 
der Regimentsuniform, Günther, Major vom Nieder el: 1 
Art.⸗Reg. Nr. 5, mit Penſion und der Uniform des 1 urg. 
Feld⸗Ark.⸗Reg. Nr. 4, v. Brandt, Major z. D. zuletzt tglie 
des Bekleidungsamts des Gardekorps, unter Ertheilung der Aus⸗ 
ſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6, mit 
ſeiner Penſion, v. Below, Oberſtlt. z. D. unter Entbindung von 
der Stellung als Kommandeur des Landwehr Bezirks Neutomiſchel, 
Erthellung der Ausſicht auf Anſtellung im Ciolldlenſt und der Er: 
laubniß zum Tragen der Uniform des 2. Poſen. Iuf.⸗Reg. Nr. 19, 
mit ſeiner Penſion der Abſchied bewilligt. 

= Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Die 
Port. Fähnrs.: v. Blanckenſee vom Pomm. 4 8665 Nr. 34. 
Jacobs vom Inf.⸗Reg. Nr. 129, — zu Sek.⸗Lts. befördert. 
d. Bojan, Sek. It. vom 2. Pomm. Kolb Gren.⸗Reg. Nr. 9, ä 
la suite des Reg. geſtellt. Neumann, Pr.⸗Lt. vom 6. Pomm. 
Inf ⸗Reg. Nr. 49 in das Traln⸗Bat. Nr. 16 verſetzt. 
mann, Hauptm. a. D., zuletzt Komp.⸗Cgef im 6. Pomm. Inf. ⸗ 
Reg. Nr. 49, in der 6. Gend.⸗Brig. angeſtellt. 


= Zur Frage der Sperrforts zwiſchen Metz und Saarburg 
ſchreibt Suan aas dem „Hamb. e „Zur Ausführung 


tbau zu ſchaffen, um von J 
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Ausſicht, nach zwei Jahren entlaſſen zu werden. Daſſelbe iſt n 
ch der Fall in betreff der in dieſem Jahre (1893) eingehellten 


. 
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ſolcher Pläne werde in erſter Linie Geld. und vermuthlich rech 
tel Geld yeyorea, und daß dieſes erſt vom Relchstage bewu⸗ 
ligt werden muß, ehe an die Errichtung von Sperrforts herange⸗ 
treten werden könnte, ſollte doch jeder, der ſich auch nur ober⸗ 
flächlich mit politiſchen Dingen beſchäftigt wiſſen. Das Wahre an 
der Sache iſt, daß früher die Frage der Nothwendigkeit von Sperr⸗ 
forts ſehr eingehend geprüft, aber verneint worden iſt, und daß 
neuerdings Graf Haejeler den Gedanken wieder aufgenommen 
und auch den Kaiſer dafür zu intereſſiren gewußt i 
hat. Von dem Punkte, auf dem heute die Angelegenheit ſteht, bis 
zur Ausführung iſt aber noch ein welter Weg. Solche Dinge wer⸗ 
den nicht im Handumdrehen entſchieden und ins Werk geſetzt. Es 
werden noch ſehr ſorgfältige Erwägungen gepflogen und noch 
mancher „eingehende Bericht“ eritattet werden, ehe die Sache 
ſpruchreif iſt, und wie die Entſcheidung ſchließlich ausfallen wird, 
iſt heute noch durchaus nicht abzuſehen. Vorläufig iſt jedenfalls 
kein Grund, ſich über neue Milttärforderungen aufzuregen.“ 
— Die zweijährige Dienſtzeit bei den Fußtruppen. Auf 
das erſte Jahr nach dem Jatrafttreten des Militärgeſetzes vom 
3. Auguſt 1893 finden, wie die „Freiſ. Ztg.“ heroorhebt, die Be⸗ 
ſtimmungen über die zweijährige Dienſtpflicht noch keine Anwen⸗ 
dung. Es kommt der Heeresverwaltung zunächſt darauf an, die 
Heeresverſtärkung von 70000 Mann leinſchließlich der Unteroffiziere) 
herbeizuführen. Es wir) deshalb die Verſtärkung der Rekrutirung 
um 51000 Mann in dieſem Jahre ausſchließlich im — der 
Heeresverſtärkung, nicht zur Vermehrung der Eatlaſſungen nach 
zweijähriger Dienſtzeit verwandt. Nachdem alsdann ſo in dieſem 
sahre der erſte Jahrgang alich in Herb die künftige Normal⸗ 
närfe erlangt hat, wird es möglich, im Herbſt 1894 mit Einſtellung 
der zweiten verſtärkten Rekrutenquote zu normalen Verhältniſſen 
für beide Jahrgänge zu gelangen und alsdann die zweijährige 
Dienſtzeit thatſächlich zur Ausführung zu bringen. Demgemäß 
werden alſo in dieſem Herbſt nur ebenſo viel Mannſchaften wie 
früher nach zweljähriger Dienſtzeit entlaſſen. Es bleibt alſo der 
dritte Jahrgang bei den Fußtruppen annähernd in der bisherigen 
Stärke von 57 362 Mann unter der Fahne. Den einzigen Vortheil, 
den dieſe Mannſchaften des dritten Jahrganges von der neuen 
Heeresorganiſation haben, beſteht darin, daß ihnen das dritte Jahr 
als Reſerve⸗Uebung angerechnet wird. Das iſt thatſächlich für die 
große Mehrzahl dieſer Mannſchaften freilich nur ein Vorzug auf 
dem Papier. Denn in der Regel und abgeſehen von der Ausbil⸗ 
dung zu ſpezlellen Zwecken werden die Reſeroiſten überhaupt nur 
einmal und auch nur zu einer 14tägigen Dienſtübung einberufen, 
während das Geſetz allerdings eine zweimalige Einberufung bis zu 
acht Wochen geſtattet. Da im Herbſt 1891 die neuen Beſtimmungen 
über die Verkürzung der Dienitzeit vollſtändig in Kraft treten, fo 
haben die 1892 eingeſtellten Rekruten der Fußtruppen die beſtimmte 


Rekruten der Jußtruppen und in betreff der folgenden Jahrgänge 
es ſei denn, daß nach Ablauf des Quinque 0 
dreijährige Dienſtzeit wieder dergeftellt wird N 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Nordhauſen, 16. Sept. Die Mitglieder „des Bundes 
der Blutsbrüder von Rleſtedt“, der Arbeſter Karl 
2 ausherr und ſeine Ehefrau, ſtanden geſtern vor der hieſigen 
Strafkammer. Eines Tages erhielt Fräulein Wagner zu Rieſtedt 
einen Brief, in dem ſie aufgefordert wurde, an einem beſtimmten | 
Tage an einer durch ein kleines Holzkreuz bezeichneten Stelle ihres 
Kartoffelackers die Summe von 3150 M. in Gold 
widrigenfalls der „Bund der Blutsbrüder“, welcher Rache 
ſchwoxen, mit dem ſchon geſchliffenen Dolche ihr Sers reffen Be. 
Die Sache wurde fofort der Staatsanwaltſchaft angezeigt. Es 
wurden ziel Boltzeibeamte in Zivil nach Nieitedt abgeſandt, die 
ſich in einen Hinterhalt legten, während Fräulein W. ein Päckchen 
an der ihr bezeichneten Stelle vergrub. Bald erſchien der Blut⸗ 
bundesbruder Karl Hausherr, um das Päckchen auszugraben, 
wobei er verhaftet wurde. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, 
daß Hausherr bereits in den Jahren 1886 und 1888 ähnliche 
Erpreſſungsverſuche verübt hat. 
Gefängniß und vler 


1 vergraben, 
r 


r wurde zu zwei Jahren 
f ahren Ehrverluſt, feine Frau wegen 
Begünſtlaung zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. 

* Wien, 16. Sept. Aus der Verhandlung gegen den anti⸗ 
ſemitiſchen Schwindler Paulus Meyer, den Pfarrer 
Dr. Deckert und den Redakteur Doll — die, wie wir 
bereits gemeldet haben, mit der Verurthellung ſämmtlicher Ange⸗ 
lagten endete — ſelen noch folgende Einzelgelten mitgetheilt: Zu⸗ 
nächſt ergab die Verhandlung, daß der in Meyers Briefe erwähnte 
Rabbiner mehr als zwei Jahre vor dem ihm ange 
dichteten Ritualmord in Warſchau geſtorben ff. 
Meyer machte, wie in der Vorunterſuchung, fo auch im Haupt⸗ 
termin vor dem Wiener Schwurgericht nicht einmal den Verſuch, 
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Ein Brief aus Poſen vom Jahre 1798. 
(Veröffentlicht in den „Jahrbüchern der preußiſchen Monarchie“. 
Berlin, bei Johann Friedrich Unger. — April⸗Heft 1798.) 
Mitgetheilt von 8. A. P. 

„Seit kurzem hat ſich unſere Stadt durch viele ſchöne 
große Anlagen und neue Gebäude ſehr verändert, daß Reiſende 
in ihrer Meinung oft ganz irre geführt werden. Die neue 
Wilhelmsſtraße, der Ring (Markt), die Breslauer, Bromberger, 
Breite, Waſſer⸗ und Jeſuitenſtraße zeichnen ſich vorzüglich 
durch ſchöne Anlagen und Gebäude aus. Erſtere erſtreckt ſich 
vom alten Schießhauſe, bis zum neuen Breslauer Thore, 
und iſt ohngefähr halb ſo lang, als die Promenade 
Unter den Linden zu Berlin, doch läuft ſie mehr in Krüm⸗ 
mungen, als in gerader Richtung. An den zwey Stock hohen, 
Palläſten ähnlichen Häuſern iſt ein ziemlich breiter Bürger⸗ 
ſteig, dann folgt ein breiter Fahrweg, dann die Promenade 
nach der in Berlin angelegt, mit doppelten Reihen von 
Kaſtanien⸗ und mit Pappelbäumen beſetzt und mit Barrieren 
eingeſchloſſen. Die allerhöchſt bewilligten Bauvortheile treiben 
forkdauernd den Bürger theils zu neuen Bauten, theils zum 
Ausbau verfallener Häuſer an, da ſolche nach Verhältniß 


der Familienzahl oft ſehr beträchtlich ſind. Daher kann 
man als gewiß annehmen, daß auf 80 zwey bis drey 
Stock hohe neue maſſive und ſchöne Häuſer und 


gewiß ebenſo viele von Fachwerk hieſigen Orts neu erbauet, 
und gewiß gegen 100 in bewohnbaren Stand geſetzt worden 
ſind. Dennoch ſind die Miethen noch immer ſehr theuer, da 
ſich immer mehr Künſtler, 9 97 5 und Handwerker eta⸗ 
bliren, auch eine anſehnliche Menge von Offizianten vorhanden 
iſt. Man zahlt für eine gegen Berlin immer ſchlechte Wohnung 
von Stube, Kammer und Küche, welche letztern meiſtens ge⸗ 
meinſchaftlich benutzt werden müſſen, und wovon erſtere oben⸗ 
drein leichthin gebauet und ohne Gipsdecken find, 45 —50 


Thaler. Beſteht aber die Wohnung aus zwei Stuben, nebſt 
Keller und Boden dabey, und iſt ſie in einem maſſiven Hauſe 
und in einer von den genannten Hauptſtraſſen, ſo iſt ſehr 
ſelten der Preis der Miethe unter 100, und beläuft ſich nach 
Beſchaffenheit auf 150 — 160 Thaler. 

Poſen iſt bekanntlich nächſt Warſchau die Hauptſtadt von 
Südpreußen. Sie enthält mit den Vorſtädten nach den neueſten 
ſtatiſtiſchen Nachrichten, excluſive der ſämtlichen öffentlichen 
und Schulgebäude, Kirchen und Klöſter, deren eine anſehnliche 
Menge iſt, 1573 Feuerſtätten, und die Garniſon ausgenommen 
15 359 Einwohner, nehmlich 2634 Lutheraner und Reformirte, 
9490 Catholiken, 49 Griechen und 3186 Juden. Unter den 
Kirchen zeichnen ſich an Pracht und Schönheit vorzüglich die 
Jeſuiter-Kirche, gothiſcher Bauart, und die Bernhardiner⸗Kirche 
aus; auch die Deutſche Kirche iſt ſehr geſchmackvoll gebaut. 
Das Jeſuitercollegium iſt unſtreitig das größte Gebäude, es 
hat die Höhe von 4 Stock, 24 Fenſter in Front, wovon jedes 
eine geräumige Stube abgiebt, und beſteht aus zwei Seiten⸗ 
flügeln, wovon der eine 14, und der andere, an welchen die 
Jeſuiterkirche ragt, 8 Fenſter enthält. Der Eingang von der 
Straſſe, iſt ein ziemlich hoher Thurm, der auf 4 Pfeilern 
ruht, zu deſſen Sicherung von beyden Seiten, bis an 
die Hauptflügel ebenfalls 2 Stock hohe maſſive Häuſer ange⸗ 
bracht ſind, ſo daß das ganze Innere ein Viereck bildet. Der 
Hof iſt ſo geräumig, daß er vom Militär zum Exerziren der 
Rekruten gebraucht wird. Der Ring (Markt) iſt viereckt, in 
der Mitte deſſelben ſteht ein prächtig erbautes Rathhaus und 
hinter dieſem eine ſehr geſchmackvolle erſt vor 8 Jahren erbaute 
Wache. Nach jeder Ecke des Ringes hin ſieht man einen 
Springbrunnen von kunſtbarer Bauart, mit Statuen geziert. 
Die ganze Stadt iſt mit neuen weißen Laternen, deren jede 
15 Schritt von der anderen entfernt iſt, verſehen, doch iſt eine 
große Menge derſelben theils zerſprungen, theils zerſchlagen; 
erſteres iſt wohl dadurch zu erklären, daß die obere Oeffnung 


dieſer kugelartigen, aus einem Glaſe beſtehenden Laternen zu 
klein iſt und die darin angebrachten 2 Lampen zu viel Hitze 
geben, daher auch ſeit einiger Zeit nur eine der Lampen ange- 
zündet wird. 


Die Seelenzahl der edtiſchen Einwohner des hieſigen 
Kammer⸗ Departements beträgt 147 235 und die vom platten 
Lande 325 243, worunter 1239 adliche Familien ſind. Die 
Anzahl der Städte iſt 120, der Dörfer und Vorwerke 5378, 
und der Feuerſtellen 82 957. Cantoniſten ſind 172 195. Der 
Pferdebeſtand beträgt 63 835 Stück, von denen 6058 tauglich 
ſind und zum Kriegsdienſt geſtellt werden müſſen. Nach dem 
Kriegs⸗Caſſen⸗Etat von 1796 bis 1797 beträgt die Einnahme 
361033 Rthlr. 16 gr. und nach dem Domainen⸗Caſſen⸗Etat 
von 1797: 263 409 Rthlr. 19 gr. Der Servis⸗Betrag, der 
durch Erhöhung der Rauchfanggelder auf 50 Procent gebracht 
wird, beläuft ſich für 


1) Das in Poſen ſtehende Inf.⸗Reg. v. Crou⸗ 
ſatz jährlich 8 2 . 

2) Regiment v. Hiller 8 1 

3) Grenadier⸗Bat. des Reg. Mannſtein. 


4) Invaliden⸗Compagnie von Schladen 
Meier! 5 . 


3 s 8 
5) Füſelier Bat. v. Greiffenberg. 
60 Fra „Reg. v. Bieberſtein > 

7) ein Eſcadr. Huſaren v. Köhler 
8) an Mondirungs⸗Kammermiethe 


Rthlr. 14 666,6 gr. 
— 1189856 — 


2770.12 — 


Südpreuſſen gewährt alle möglichen Produkte, unter 
andern auch Bernſtein, und noch immer werden neue Ent⸗ 
deckungen gemacht. Der Boden iſt fruchtbar und ergiebi 
nur die Menſchen ſind noch zu roh, die vielen Feyer⸗ un 
Faſttage verleiten ſie zu mancherley Ausſchweifungen, zum 
Müßiggang, Trunk, und leider iſt fürs erſte noch an keine 
beſſere Lebensart bey ihnen zu denken. Die Juden ſind auch 
noch ſehr ungebildet und bedürfen einer großen Aufklärung.“ 
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Sabin und a Stellen des Talmud alle Stellen überſetzen. 
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ermiſch ties. 
+ Aus der KB 18. Sept. Räuberiſcher 


Neberfall. Von außerordentlichen Nebenumſtänden iſt ein 


die Frau 
Ueberfall begleitet 5 Sonntag Nachmittag i 15 


im vierten Stockwerk eine Stube und eine 8. derläßt, En 


its um 2 Uhr 
hatte ſich am Sonntag bere angen, und 
auch die Kinder waren denſelben Korridor 
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Scheere, ſchnitt Frau Bothe da 
8 zu 7210 . wir auch die Kaſſen nach⸗ 
bier pibei dem andern Manne Anklang Die 
Ter Vorſchlag cenie in der Küche und in der Stube, 
5 Mark, darunter ein Zwanzigmark⸗ 
entnahmen dem Eo elfpind in der Stube eine ſilberne Cyllnder⸗ 
ftüd, und dem Se fette. In der Stube fanden fie ferner 
ſchlüſſeluhr nehſt, che, die fie mit einem Küchenbeil aufbrachen 
eine hölzerne baltes beraubten der ungefähr 35 Mark betrug. Mit 
und ihres Inba gun wird ſich der Olle ſchön freuen, es jeichteht 
den Wortaan echt“, entfernten ſich die Räuber. Frau Bothe 
ne effet zurück und wurde aus ihrer bilflofen Lage exit er⸗ 
öſt als nach Verlauf einer halben Stunde ihre neunjährige 
15 chter zurücklehrte Aus dem Umſtand, daß die Räuber Frau 
Tochte fed erholt „Ereſchleicherin“ genannt haben, wird darauf ge⸗ 
Botbe w daß der Ueberfall im Zuſammenhang mit einem Exbitreit 
ſchloſſen, Both e vor einiger nn gehabt hat. Es ſcheint zumächft 
steht, Be Beraubung der Frau abgeſehen geweſen zu fein, fon: 
nicht auf 2 ihre Mißbandlung, und dieſe dürfte auf die Veran⸗ 
._ en Perſonen vorgenommen ſein, die die Thäter gedungen 
— — Von dieſen iſt der eine ein großer, auffallen 17 on ne= 
wachſener Mann, hat ein längliches, blaſſes Ge uche de 
Wangen und einen kleinen ſtarken dunkelblond de volles Geſt ei 

andere iſt viel Di im 2 * ein rundes, 
n langen, rothe ö 

857 Ein 5 5 ſe 50 Abenteuer 3 u = gib 88 1 
der Nacht zum Sonntag gebabt. zu Dam. zum 17. d. Mts. 


7 lar: In der Nacht 3 
— . Wunde am Halſe blutend, hilflos 


jeher.“ e 1 
beiden durchwühlten enſpind 32 


Sanitätswache ge⸗ 


auf dem Koppenplatz aufgefunden und nach ber 
bracht. Derſelbe gab ſpäter an, N 1 


tiaße 83 gefallen und 25 fein 
wiſchenflurthür geſtürzt zu . Alen an ber Weichſel. Der 


U ungsſt 
e e eine Bekanntmachung des Staats⸗ 


! ür die Geſundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel, 
8 v. Goßler, vom 15. Sept. 1893, betreffend 5 
Errichtung nachſtehender Ueberwachungsbezirke bezw. Boo 8 
Ueberwachungsſtellen: Boots⸗Ueberwachungsſtelle Marienburg: 
Leitender Arzt Kreis⸗Wundarzt A ern ee 
ogat: Leitender Arzt Dr. . 

. —— zweiter Klaſſe Dr. Kalina, Ueberwachungsbezirk 
Tiegenhof: Leitender Arzt Dr. Warmburg. 

— ͤ—— — ——ͤ—E—-—ä— 


Lokales. 


Poſen, 19. September. 

* Sur Poſener Landtagswahl. In Bezug auf unſere 
geſtrige Mitthellung, wonach Herr Rechtsanwalt Dr. Lewinski 
jettend der vereinigten Konſervativen und Nationalliberalen als 
Kandidat für die Landtagswahl blerſelbſt in Ausſicht genommen 
"ein ſollte, wird uns heute mitgetheilt, daß ein definitlver . 
ſchluß betreffs Nominfrung eines Kandida len ſeitens der 1240 8 
parteien überhaupt noch nicht gefaßt jet, gegenwärtig 15 geen 
noch Unterhandlungen ſchwebten, um den 19 8 * 
Oberbürgermeiſter, gegenwärtigen Geh. Finanzrath 5 Nan me 
Mitglied des Reichsbank⸗Direktorlums in Berlin, zur Ue 
einer Kandidatur zu veranlaſſen. 


5 Aus der Provinz Poſen. 


O Krotoſchin, 18. September. [Mord.] Geſtern Abend | 


5 10 Uhr wurde der Wirth Szezotka aus dem nahen 
11 mit ſeiner Ehefrau und ſeinem 2jährigen Kinde 
von einem Beſuch bei ſeinen in Roſchki wohnenden Schwieger⸗ 
eltern auf offenem Wagen zurückkehrte, auf dem Wege von Roſchkl 
nach Gorzupia aus dem Hinterhalt durch einen Schuß in den 
Kopf meuchlings getödtet. Auch die Ehefrau wurde durch einen 


* 


— 


he Ekel eh u Dre 


Schuß in den Hals derart ſchwer verwundet, daß an ihrem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Als das Fuhrwerk ſpäter auf dem 
heimathlichen Gehöft anlangte, die Sz.ſchen Eheleute aber fo 


lange Zeit nicht in das Haus traten, rief der wartende Vater des 


Sz. verwundert, vom Fenſter aus, nach ſeinem Sohne. Da ihm 
aber nur das Weinen des Kindes antwortete, begab er ſich hinaus, 
wo er mit Entſetzen das Geſchehene wahrnahm. Die That wird 
allgemein als ein Racheakt angeſehen. Der Verdacht hat ſich auf 
den Wirth N. aus Gorzupia gelenkt, deſſen Verhaftung auch bereits 


erfolgt iſt. 
Telegranhiſche Nachrichten. 


Wien, 18. Sept. Die von einem Peſter Senſations⸗ 
blatte gebrachte Meldung über ein angeblich gegen den Hofzug 
des Kaiſers Franz Joſef geplantes Attentat entbehrt jeder 
Begründung. Ein hieſiges Montagsblatt, welches die Mit⸗ 
theilung wiedergegeben hatte, wurde von der Behörde mit Be⸗ 
ſchla, belegt. x 

üns, 17. Sept. Bei dem Empfange des Kalſers Wilhelm 
und des Königs Albert waren auch der gefammte tatboltiche Klerus 
und die proteſtantiſche Geiſtlichkeit anweſend. Zu Ehren der fürſt⸗ 
lichen Gäſte fand Abends ein prachtvolles Feuerwerk auf einem 
nahe gelegenen Berge ſtatt, welches einen Sturm auf elne Jeſtung 


ſowie deren Brand vorſtellte. — Während des Hofdiners am Sonn⸗ 
tag wurde kein Toaſt ausgebracht. 

üns, 18. Sept, Die heutigen Manöver begannen nach 7 
Ubr und endigten um 10%, Uhr. Kalſer Wilhelm führte bei einer 
Attacke perſönlich ſein Huſaren⸗Regiment Nr. 7. Der unter den 
Zuſchauern befindliche öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter in Berlin, 
v. Szoegyeny, wurde vom Kaſſer durch eine huldvolle Anſprache 
ausgezeichnet. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß ſtattete dem 
Botſchafter v. Szoegveny und dem Dr. Wekerle einen Beſuch ab. 

Rom, 17. Sept. In den letzten 24 Stunden find in Palermo 
10 Perſonen an Cholera erkrankt und 4 geſtorben, in Livorno 7 
erkrankt und 4 geſtorben. In Rom fit kein neuer Erkrankungsfall 
vorgekommen. Seit dem 1. Juli bis geſtern ſind im Ganzen 14 
Perſanen an Cholera erkrankt und 7 geſtorben. 

Riga, 18. Sept. Heute Morgen fand im Seller der bieſigen 
Naphta⸗Niederlage von Gebrüder Nobel eine ſtarke Exploſton ſtatt, 
durch welche an dem Gebäude und deſſen Inventar erheblicher 
Schaden verurſacht wurde. Die Fenſter der benachbarten Häuſer 
wurden zertrümmert. Als die zum Löſchen herbeigeeilte Feuerwehr 
in das Haus drang, wurde durch unvorſichtiges Umgehen mit 
Fackeln eine zweite Exploſton verurjacht, durch welche 15 Perſonen 
ſchwer verletzt worden ſind. 


Breſt, 18. Sept. Geſtern ſind hier drei Perſonen, heute 
fünf an Cholera geſtorben. 

Lille, 18. Sept. Mehrere Bergwerksbeamte wurden von 
ſtreikenden Bergwerksleuten mißhandelt. Wie die Abendblätter 
mittheilen, ſoll eine Anzahl von Spiritusbrennern und Zucker⸗ 
Fabrikanten beabſichtigen, in Folge des Streiks der Kohlenarbeiter 
den Beginn der Kampagne aufzuſchieben. 

Lens, 18. Sept. Der Deputirte Basly, Präſident des 
Syndikats der Grubenarbeiter des Departements Pas de 
Calais, hat an die belgiſchen Delegirten ein Telegramm ge⸗ 
ſandt, in welchem er mittheilt, der Ausſtand ſei ein allgemeiner, 
47 000 Arbeiter feierten. 
Bergarbeiter auf, die Arbeit ebenfalls niederzulegen. — Die 
Truppen der zweiten Diviſion ſind heute Nachmittag in das 
Kohlenxevier abgegangen. 

Rotterdam, 18. Sept. Seit den letzten Nachrichten 
über die Cholera ſind zwei neue Erkrankungen und zwei Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Zwei Perſonen wurden geheilt, zwölf be⸗ 
finden ſich noch in Behandlung. Im 1 iſt eine Perſon 
an Cholera erkrankt. Aus verſchiedenen Ortſchaften des Landes 
werden ſechs a und ſechs Todesfälle gemeldet. 

Athen, 18. Sept. Der Wechſel iſt auf 188 geſtlegen. Die 
Oppoſitions⸗Journale fordern die Rückkehr des Königs und die 
Auflöiuna oder die ſofortige Einberufung der Kammer. 

Bilbao, 18. Sept. In der Stadt erkrankten heute drei 
Perſonen an Cholera, eine Perſon ſtarb. In der Umgebung 
find 14 Erkrankungen und 3 Todesfälle vorgekommen. 


Tielephoniſche Nachrichten. 


dienſt der „Bol. Zta.“ 
5 erl. 1 Morgens. 

Kaiſer Wilhelm wird die Jagd bei Belje bis Or⸗ 

ſchowa fortſetzen und dort auf Waſſerwild pürſchen. vr 

Ob der preußiſche Finanzminister e Ver⸗ 
tretung der Reichsſteuerpläne im Reichstage übernehmen 1 7 
und dem neuen Neihajhapfetretät - ur e 
Vertretung der techniſchen Seite der Entwürfe über ni 5 en 
ſoll, iſt noch einer Verſtändigung zwiſchen beiden vorbehalten. 

Der Ausſchuß zur Prüfung der von Hoch waffe ar 
fahren beſonders bedrohten Stromgebiete wird am 
26. September zu ſeiner zweiten Berathung zuſammentreten. 
Es ift eine Bereifung der unteren Donau in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

rſt Bismarck, deſſen Ausſehen noch immer zu 
wine 5 läßt, macht täglich Spazierfahrten. Die Ab⸗ 
reiſe wird in acht Tagen erfolgen. d 
Wie aus Kreuznach gemeldet wird, iſt an Stelle des 
bisherigen rn Profeſſor v. Gneiſt vom Hunsrücker 
Bauernverein im Einverſtändniß mit den Nationalliberalen der 
ehemalige Vorſtende des Vereins, Landgerichtsdirektor 
Kröner aufgeſtellt worden. 

Zu Ehren von Friedrich Engels, der augen⸗ 
blicklich in Berlin weilt, veranſtalten die Sozialdemokraten am 
re 8 5 einen Feſtkommers. 

e naps“ wird gegenwärtig von 
„ ein Getränk von blutrother Farbe ver⸗ 
auft. 


Auf dem Nordd. Antiſemitentag wurde ein 
Antrag Bolze⸗ Berlin wegen Bildung von antiſemitiſchen 
Frauenvereinen dem Vorſtand überwieſen. 

Der Vorſtand der Berliner Ortskrankenkaſſe der Gold⸗ 
ſchmiede beſchloß, der könig l. Charité wegen der darin 
beſtehenden Mißſtände keine Kranken mehr zu überweiſen. 


Gleichzeitig fordert er die belgiſchen ! 


Abbs Müller⸗Simonis und Polizelpräſident a. D. 
Feichter in Straßburg haben ihre gegenſeitigen Strafan⸗ 
träge zurückgezogen. 

Die öſterreichiſchen Polenblätter melden, daß in Folge des 
Prager Ausnahmezuſtandes die Regierung die Lex Trau⸗ 
ten au nicht vorlegen werde. 

Den czechiſchen Studenten in Prag iſt das 
Tragen farbiger Abzeichen verboten. 


Der franzöſiſche konſervative Deputirte Ard ne wird dem 


ruſſiſchen Botſchafter v. Mohrenheim einen Plan zur Ueber⸗ 


laſſung des Hafens von Ajaccio vorlegen. 


u Handel —.— Verkehr. 

* u, 16. Sept. [Wochenbericht für 
Stärkefabrikate von Ma I Sabers 79. Hr Fartoffelne! 
18.50 -19,50 Mark, Ia. Kartoffelſtärke 18,00 —19.50 M., IIa. Kar 
toffelſtärke und Mehl 15 16,50 M., gelber Syrup 21,59 bis 
22,00 M., Capillair⸗Syru) 22,50 —23 M., Eapilkafr- Export 23,50 
bis 24,00 M. Kartoffelzucker gelber 21,50 22,00 M., Kartoffel⸗ 
uder Cap. 22,50 23,5 M. Rum⸗Couleur 36,00—37,00 M., Bier- 
Teuleur 35,00 —36,00 M. Dextrin gelb und weiß Ia. 25,00—26,00 
M., do. IIa. 23,00—24,00 M., Welzenſtärke, kleinſtückig 31,50 bis 
32,00 M., do. großſtückig 33,50—39,50 M., Halleſche und Schleſiſche 
40 —40,50 M., Reisſtärke (Strahlen) 48.00 — 49,00 M., do. (Stücken) 
46,00 —47,00 M. Maisſtärke 33—34 M., Schabeſtärke 30—31 M. 
Alles pro 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von min⸗ 
deſtens 10 000 Kilogramm. „B. B.⸗C.“) 


Petersburg, 17. Sept. Der „Reglerungsbote“ welſt in 
einem längeren Artikel darauf hin, daß ſich am 1. September 1893 
in der Reichsbank und in der Reichsrentel befanden zufammen 
600 452 000 Rubel Gold gegen 603 685 000 Rubel am 1. September 
1892. Das übrigens ganz zufällige Minus gegenüber dem Vor⸗ 
jahre betrage alſo 323300) Rubel. Der Artikel ſchließt: Es iſt 
richtig, daß das Inkaſſo des Staatsſchaßes in einem ſehr erheblichen 
Verhältniſſe in gemünztem Golde beſteht. Wenn ſich aber ein 
Mangel an Kreditbillets herausſtellen ſollte, jo wird es leicht ſein, 
demſelben auf die gewohnte Weiſe abzuhelfen, nämli dadurch, 
daß man in der Reichsbank Gold deponirt und für daſſelbe eine 
berſtubdrer Mittel „ Dle vorhandene Fülle 

er at es auch dem Finanzminiſterlum 
die Goldanleihe von 1883 zu Prater 20 gt 


eſem Zwecke 
einen größeren Betrag von 4proz. Titres 
trag der ipatfüchlich zar p auszugeben, als der Be⸗ 


0 Konverſton präſentirten proz. Titres aus⸗ 
macht, während die nicht angemeldeten Obligationen einfach — 
zurückgezahlt werden. Die angeführten Thatſachen mögen genügen, 
um zu beweiſen, daß für den Finanzminiſter weder jetzt noch in 
naher Zukunft ein Bedürfniß beſteht an den Kredit zu 4 
und daß derſelbe auch alle Anerbietungen ablehnen müßte, welche 
ihm in dieſer Richtung gemacht werden, wle denn auch im Laufe 
e Jahres alle derartigen Offerten zurückgewieſen 
urden. 


Meteorologiſche Beobachtungen en 
im September 1893. * 


arometer auf 0 
Gr. reduz in mm. 
66 m Seehöhe. 


Datum 


= 1.&efl. 
Stunde. 


Gras. 


Wind. 8 245. r. 


8. Rahm. 2 7497 % müßig alb heiter | +16, 
18. Abends 9 750,9 | W leicht eiter | +10,0 
751,0 WB ihwadh zieml. heiter) + 8,0 


19. Morgs. 7 
4) T 


au. 
Am 18. Sept. e! + 16,4 Cell. 
Am 18. = Wärme Minimum + 10,0° » 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 18. Sept. (Schlußturſe.) Matt. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 85.15 3 proz. O.⸗Bfandhr 97,40, 
Konſol. Türken 22,10, Türk. Looſe 84 75, Aproz. ung. Goldrenſe 
94,20, Bresl. Dietontobank 98,50, Breslauer Wechslerbank 96 00, 
Kreditaktten 199 75, Schlef. Bantverein 113 50, Donnersmardpätie 
85,50, Flötber Mafhinenbau —.—, Rattowiper Atttens"SefelliHaft 

r Bergbau u. O etrieb —,—, Sbexrſchleſ. ifenbahn 40,00, 
berichlel. Portland⸗Zement 85,50, Schlel. Cement 135,25 
ement 97 00, Kra 130,25 hlel. 2 
e ee 

x n 20, Gieſe! Cem 00, oz. Ung 
Kronenanleihe 89,39, Breslauer elektriſche Straßenbahn 114,50. 

Frankfurt a. M., 18. Sept. (Effekten⸗Sozletät.) [ 1 
Oeſterreich. Kreduaktien 268 ½, Franzoſen —,—, Lombarden 
Ungar Moldrente Gotthardbahn 144,70, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandtt 172,00, Dresdner Bank 8 


Hibernſa 
11300 Laurahütte 98 50, 3proz. Portugteſen —,—, Italieniſche 
Mittelmeerbahn —,.—, Schweizer Centralbahn 112,40, 1 
Nordoſtbahn 104,40, Schwe e Me 
naux 113,30, Schweizer Simptonbaßn 59,10, Nordd. Lloyd ——, 
alt. 


8 18. Sept. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 267,90, Lombarden 204,50, Diskonto⸗ 
Kommandit 171,50, Laurahütte 97,50, Franzoſen 608,00, Vacketfahrt 
—.—, Italiener 82,90. Flau. 
en 18. a 6 

04. amortiſ. Rente 98,80, 104. Rente 
öproz. Rente 83,00, Aproa ungar. Goldtente 9% Al wre 
Anleihe 67,75, proz. Ruſſen 1889 99,00, Aprozent. unif. Egypter 
—,—, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 63 ¾, kond. Türlen 2,05, Türien⸗ 
Looſe 88 50, Aprozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 452,95, 
Srangojen 623,75, Lombarden —,—, Banque Ottomane 578.00 

anque de Paris 626,00, Bang. d'Escomte 70,00, Nio Tinto⸗ . 
331,25, Suezkanal⸗A. 2685,00, Cred. Lyonn. 771,00, B. 

50,00, Tab. Ottom 380,00, Wechſel a. dt. Pl. 
Wechſel k. 25,25 ½, Chég. a. London 25,27 ½, 
207,31, do. Wien kl. 198 25, do. Madrid k. 
662,00, C. d'Esc. neue 487,00, Robinſon⸗A. „ Portugleſen 
. Tabaks⸗Obligat. 350,00, proz. Ruſſen 80,70, Pri⸗ 

Nn N 
Buenos⸗Aures, 16. Sept. Boldanto 254,00. 


. Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 18. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen alter hieſiger loto 
16,00, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 17,00, per 


Ha 
2 


— 


8 


4 


* 
FF 1 h 


ee 
ar FI 


11 


i 


ept. 
per Nov. —,—. Roggen biefiger lofo 14,75, fremder loko 17,5 
per Sept. n Novbr. 5 8 alter Biene Ioto 19 75, 4 1% 
neuer biefiger 16,75, fremder 17,00. üböl loto 52,00, per oft. a 
— Gent. (Börienrerhlurpberict) Rafiniziet 
troleum. Se Notz. der Bremer Wertofeumbörte.) 
frei. Ruhig. Loto 4,35 Br. Er 


Baumwolle. Ruhiger. Upland n 
VBofs middl., nichts unter low mihh! 
3 4% Pf., p. 2 44% 


loke 17 1 le: Uplan! 

erminlieferung 
Br, 15 Novbr. 44 Pf., 
ebr. 44¾ Pf. 


5 Dez. 44%, v. Jan. 44 J Pl., „ 

Tabak. lage: 200 Paden Bra ſil. 

Bremen, 18. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
Bproz. Nordb. Wollkämmexei⸗ und Kammgarn⸗ Spinnerei-Altter 
— Br. n Lloyd⸗Aktien 115 bez. Bremer Woll⸗ 

mmerei 


Hamburg, 18. Sept. Getreidemarkt. Welzen loke ruhig. 
holſteinſcher loko neuer 142— 145. Roggen lolo ruhig medlenr. 
loko neuer 135— 137, rufſiſcher iofo ruhig, tranfito 98 angeb. Haſe r 
ruhig — Gerſte rubig. — Rüböl unverzollt) ruhig, loko 48 — 
Spiritus matter, loko p. Sept. Oktober 23%, Br., per Oktober⸗ 
Nov. 23 Br., per Novemb.⸗Dezbr. 23¼ Dr., per April⸗Mai 23% 
Br. — Kaffee feſt, Umſaß 5000 Sar — Petroleum loko geſch. 
Standard en loko 4,55 Br., per Oktobr.⸗Dezbr. 4,70 Br. — 


Be: 2 8 9 t on d kt. Schlußbereicht. Rü 
Hambur Bu u 541 8 ere 2 5 
n 55 dukt pCt. Rendement em 
Bord Hamburg — 1 2 1155 05, per Okt. 14,35, per Ves 
14.20, per März 14.40. Ruhig. 
Hamburg, 18. Sept Kaffee (Schlußbericht). Good 207 
Santos per September 35 %, per Dezember 79, per März 76%, 


per Mai 75¼ Behauptet 
2 Sambutg, 18. Sept. Salpeter loko 8,50, Febr.⸗März 8,50. 
rä ige. 


Reit, 18. Sept. Produktenmarkt. Weizen Hau, per Herbſt 
7.40 Gb., 7.42 Br., per 1. 540 80 
bit 6,55 G 
t. 4,88 Gd., 
Ko lraps per Sebl-Ollober 1565 


Trübe. 
Ferse 18. Sept (Schluß.) o ruhig, 88 Proz. loko 
E 7 Zucker behauptet per 100 Kilogr. per 
Sept. 40 75, ter Oktbr. 41,00, per Oktbr.⸗Januar 41,00, per 
Jan.⸗ April 41 1,50. 


aris, 18 Sept Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei 
BE p. Sept 12 5 Oktober — 8 br. 21 90 


per Jan. April 2220. — Roggen beh., per September 1420 
Ber anuar-April 15 — Mehl rubig, ver September 44,6), 
kt. 45,30, per — 


ovbr.⸗ ⸗Febr. 46,60, per Jan.⸗April 47,60. 
bl ruhig, per Sept. 55,25, er Ott. 55,75, per Nov.⸗Dezhr. 
56,50, ver Jan.⸗April 57,50. — Spirſtus trä e, vr — 2 
der Ott. ar 1 Novbr.⸗Dezbr. 41,00, per Jan. April 4 
Weber: Bedeckt 
Havre, 18 Sept. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. To.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
Hapre, 18 Sept. Telegr. der Hamb. Firma Peimann. 88 


5255 u aan 


FEE 


16 587, ee ‚ engliicher Safer, 2018, 3 63 223 Orts. Umſtand ein, daß die Kündigungen heute keine Aufnahme für 
engliſches en „fremdes 97 860 Sack Hamburg fanden 
London, 1 Seht Getreihemnrft (Schlußbericht.) Engl. Weizen (mit Ausſchluß von Raubwetzen) per 1000 Kilogr. 


Loto — belebt. Termine nachgebend. Gekündigt 50 Tonnen. 

Kündigungspreis 151 M. Loko 140—156 Mark nach Dnalität. 

Lieferunasgualität 150 M., gelber Beet 148 frei Mühle, ge⸗ 

ringer gelber Märkiſcher 142 ab Bahn b 9855 per dieſen Meonat 
M., per Sept. Ottrober — M., per Okt⸗Noobr. 153—151 ‚75 — 

152 ig ver Nov.⸗Dez. 155—153,75—154 bez., per Dez. 

Januar 1894 —, per April 162 —161 bez., per Mai 168 102 


Weizen 1 ſh., fender 155 ib. höher als vorige Woche, für Mehl 

. — Begehr */ / ſh. hoher, Mais ca. ¼ ſh. niedriger, Gerſte 

ſtetig, Hafer ruhiger. Angekommene Weizenladungen ſtetig; ſchwim⸗ 

pe Getreide ſeit Anfang unverändert für Weizen ziemlicher 
egehr 

Liverpool, 18. Sept., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation and Export 1500 Ball. 
Amerikaner Y,, niedrieger, Surats ſtetig. 

Middl. amertt. Vieſerungen Septbr.⸗Okt. 4% Käuferpreis, 
November⸗Dezember 4° 45 Käuferpreis, er: 4 
Käuferpreis, K 4% , d. do. 

Liverp Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Amſatz 50 Ballen. davon für Spekulation 15 on 1500 Ballen. 

Middl amerit. Sieferungen: thr.⸗Okt. 4 4 Verkäuferpreis, 
. 4% do., Nopember⸗Dezbr. 4 % do., Dezb 


Januar 4° Jan.⸗Febr. 4%, Verkäuferpreis, er ärz Ge r ſte = 51500 Kilo 8 Geringe Kaufluſt. G 

5 do., Hr r. 5 Aprü 4%) Käuferpreis, April⸗Mai 4*/,, d. Ber- | 150 bis 190. Futtergerſte N 145 Mt 55 Baal 1 

käuferpreis. Hafer de aramm. Loko behauptet. Termine 
Glasgow, 0 Sept. Robeiſen. (Schluß.) Mired numbers ſchließen niedriger. Gekündigt — Tonnen Kündiaungspreis — 

varrants 42 ſh. 7 Roto — 188 nach Qualtität, ne 166 M. 
Glasgow, 18 FR Die Verſchiffungen betrugen in ber be Bee mittel bis guter 152 bis 174 bez., 8 175-184 


vorigen Woche 5731 Tons gegen 7393 Tons in derſelben Woche 


des vorigen Jahres. 


Telephoniſcher jeher Börſenbericht. 
Newyork, 18. Sept. Weizen per Sept. 73 ſ⅜ C., per 


„Oktbr. 74¼ C. 
Berlin, 19. Sept. Wetter: Bededt. 


Bonbe: und Aktien⸗Börfe. 

Berlin, 18. Sept. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen Z 
vorliegenden Tendenzmeldungen zumeiſt ungünſtig lauteten. — Das O 
Geſchäft entwickelte ſich bei überwiegenden Angebot zeitweiſe auf 
einigen! Gebieten ziemlich lebhaft zu weichenden Notirungen. Um 
die Mitte der Börſenzeit 8 ſich die Tendenz in Folge von 
Deckungskäufen ziemlich allgemeinen und die Kurſe N wieber 
etwas anziehen; der Börſenſchluß zeigte aber aufs Neue elne M 
Abſchwächung. — Der Kapitalsmaxkt wies weniger feſte Haltung 
für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Verkehr: Deutſche 
Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen lagen ſchwach, nur 
4prozentige Reichsanleihe feſt. remde feſten Zins tragende 
Paplere konnten ihren Werthſtand zumeiſt nicht ganz behaupten; 
Ungariſche Goldrenten, Italiener und ruſſiſche Anleihen waren 
104 1 Mexikaner feſter. — Der Brivatdistont wurde mit 


5 2 — 


Fer . per 


elfaaten Pe Handel. 

Neat ame Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto tur Sac. 
Termine flau. Gekündigt 1500 Sack Kündigungspreis 17,10 N., 
in dieſen Monat und per Sept.⸗Okt. 17,10 - 17 94 per Oktober⸗ 
5 17, ie bez., per Novbr. Dez. 17,50 — 17.0 bez., per 


Mag 51 per 150 Kilogr. mit Termi 
. I a a 
ohne Faß — eſen Monat, per t. 
1 1 und per Nov. „Dezember 48 bez. 5 ea 


bez 
Petrol ohne Handel. 


> der Mile Er 1 v. Sept. 99,78, ent notirt. — Auf internattonalem Gebiet gingen be. Nasen nenn 12 . Fe 2 brutto nl. Sag. 

* R FE Kreditattlen zu etwas ermäßigter Notiz mäßig K A5 artoffelftärte 
utwerpen, 18. Septbr. Getreidemarkt. Weizen feſt. Nog⸗ lebhaft um; Fronzoſen und andere ö ſterreichſſche Bahnen abges ber 100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen — 

gen Au Daſer behauptet. Gerſte feſt. ſchwächt; Lombarden verhältnißmäßlg feſt; auch ſchweizeriſche und Dielen gt 1825 W. per 100 Kilo re mel. Sack, per 


erpen, 18. Sept Petroleummarkt. (Schlußbericht. Na]. 
Anlrtes Type weiß ſolo 11½ bez. u. Br., ver Septbr. 11%, Br. 
per Oltbr.⸗Dezbr. 13 7 Br., b. Jan.⸗April 11%, Br. Ruhig. 

Zimfterbam, 18 Sept. Jada⸗Kaffee good ordinary 210, 

Amſterdam, 18. Sept ancazinn 55½,. 

Zimiterdam, 18. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unv., p. Nov. —, p. März 175. — Rongen. loko K do. 
auf. Termine KR per Sttober 119, p. März böl 
loto 24 ½, per 1 23% per Mat 1894 24%. 

London, 18. Sept Chill⸗Kupfer 42%, p. 3 Monat 3½. 

“ondon, 18. Sept. An der Küſte 1 Weizenladuag ange -oten. — 
Wetter: Trübe. 

London, 18. Sept. Die eee betrugen in der Woch 
vom 9. bis 15. September: Engliſcher Weizen 1329, fremder 


matt und notirt ca. 30 Pf. niedriger. 


italtentiche Bahnen ſchwach. — Inländiſche Eiſenbahnaktien zeigten 
Br. ſich feſt bei mäßigen Umſätzen. — Bankaktien verkehrten in Spi ei ee we ee Dane Dans 
ſchwacher Haltung, die fpefulativen Devlſen, beſonders Distontos | 100 Proz. — 10,000 Proz nach 5 alles Sr — 9 We ® 
Commandit⸗Anthelle zu weſchender Notiz etwas lebhafter. — In⸗ Bi ungaels M. Core 1255 5 8 354 0 Kuͤn⸗ 
duſtrlepapiere ſchwach und ruhig; von Montanpapieren waren Koplen- | d pirttus mit 70 Verbrauchsabdabe M 
aftien feiter und lebhafter, Hüttenwerthe ſchwächer. diat 80 000 iter. PAR RE 333) Lol 5 Ne en 
Produkten- Börfe, sr, Dielen Monat umd per Sent-Dtt 334-392 Dep, ber Oft. 


Berl Sept. Die heutige Getreidebörſe verkehrte, 
nachdem rg semttch feſt eingeſetzt hatte, in matter Haltung. 
Weizen war 1 M., Roggen 1½ M. niedriger als Sonnabend. 
In Hafer fanden wieder Realiſirungen ſtatt, welche den Preis 
um 1 M. drückten. Rüböl lag etwas feſter. Spiritus war 
Es hat dies ſeinen Grund, 


ov. und per 7 
e Br 8 N 1 er 115 38.7—38,5 bez. 
nmehl 1 21,25 5 bez., Nx. 0 1 
e Marten ag Dot eb 5 ee 
oggenme . 0 u. 1 17,25 —16,50 bez., bo. feine Marker 
Nr. 0 u. 1 18,50 17,25 bez., Nr. 0 15 Mt. öder old Nr. 0 u 1 


bez. 


59 485, engliſche Gerſte 1708, fremde 13675, engliſche Malzgerſte in den fortdauernd günſtigen Kartoffelberſchten; auch wirkte der 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
Feste Lmrechnurg ; | Livre Sterling — 20 M. 1 Dol — % M. 4 Rub = 3,20 M. 1 Gulden österr. — 2 N 7 Gulden südd 2. 4 Gusen hell. M. I Mm. 20 F, 1 France oder I Lira oder I Posota — 4 K. 

Dia urnsoh. 207. . ( — 1104, 00 be Hyg. -f. 4%, 1104,80 f. Wrson.-Torsa. Baltische gar...) 5 | 98,50 d | .Mumb...) 53/4 1125,75 K. 
Berk Kontomsane 2 . Sept. fe n-. .- K. 34, 1370 dated. 5% 88.90 |wrseh.-wien. 190 rost-Gr „ er. B28 6.—. 3138.78 8 
Am aterdum- 5 168,65 be do. Rente... 5 76,50 br Weichselbahn „Russ, Eis. g de. dv. Cor. Ir. 100% 4 0,0 ha Pas 4 3½% | 64,75 a 
Lenden * 20.344 br do. neue 85| 5 76,80 be mst.-Retterd. u -Domür, f. 27 102.50 & s. de. rr. 100 si 96,30 eG U. 4. inden.... 

Lare Eh — 2 80,50 be cab. tockh. bf. 85. 41; Gotthardbehn eh 146, S0 m jKozlow-Wor. f. | 92,60 02 |Pra.Hyp.-Vers.-Gert.|44 Berl. Elekt. WW. — 1140,00 . 
Wien 3 164,25 be Mein. 7@uld-L. do. St.-Anl. 88 4 | 98,25 0 Ital.Mittelm. 70 be do. 4 | 94.25 bz de. de. de. 4 102,60 eri. Lsgerhof. . — 9,758 

tershurg - 955 Bw. 209,80 br Span. Schuld- 4 Bee be d. Cherk. A8. (0 4 | 92,606 do. St.-Pr|9 |120,40 8 
rc 4, 244,00 br ock A.1865in 1 be 40. (Obiig.) 1886 4 hrens Br., Mbt. O | 44,00 & 
—— aus Pfd. Stord. ov. 1 i Kursk-Kiow oonv| 4 l. Book-Br.....| 0 4625 . 
ie do d. 6. Losowo-Sebast. | 5 hultheiss-Br...|16 |237,40 d. 

ten u. Coupo do. do. CO. do. ‚Nordost 405.50 % JMosoo-Jaroslaw | 5 40000 105,70 @ i. Oelw...... 2½ 88,75 f. 
Tower | 20,325 8 5 do.Consol.90| 4 | 80,25 br do. Unionb. 2 74,00 be | do. Kursk gar. | 4 102,10 be&| do. Sprit-A.-G.| 7 84,0 8 
20 Franos-Stück-.... Obi. 5 do.Zoll-Oblig| 5 ds. Westb. | e do. Rjäsan Far- 4 4,8 ph. 5 78,75 A 
—— — 418 „ Anl. 51/ 403,00 8. Tel. 400 Fro. -L — | 84,56 b IWestsieillan,, 3% | 52,30 a fe. smolengk g. 5 namit Trust. 40 428,00 b 
Set Not. 1Pfä.öterl, | 20,32 . 4 [UAnSts.-A.86 3 277 * rel-Griasyoonv| 4 mannsd. Sp...) 5/ | 94,90 ur 
Franz, Not 100 Fres. 80,55 be pt. Anleihe] 3 | 4 94,00 f. 1 N otl-Tiflis gar. 5 65.104 Fraust, Zuoker...| O 104,60 eG 
Basir. Noten 1001... | 164,50 br „ are .| 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. [Rjäsan-Koziowg| 4 A 4. a G e [2 72 80 
Ae Notan 100 f. — | 244 65 bz 9 . Alam. Solberg 43% 112,38 ve - de.Handalsgee.| 6 132,10 be b. Sohpegg r |424,1480 ee gg 

onds u. biastspap Finnländ, L. ‚| — | 57,40 v2 » 2. ‘ 3 . 2. Voigt Winde] 8 |126,00 G 

TT lech. Gold- O br 4 0. Volpi. Sohidt 0,00 
Dee. R.-Ant.| 4 86,90 be gong. Gold| 4 29.50 be 8 Sr Kr a IHemmoorCem... 00,80 — 

4% de. 3½ 88,50 K f. Pir-lar)5 3409 0 4. 5 4. 2858 8 m. Strk..... (2 
3, , E , 07° = | Bisonbahn-Stamm-Aktien. Katar : A eee en H 
u eh A issab.St Al. 4 | 50,50 a Ae % 1 570 ir Bi % u „ Linke... 40 147,50 be 

‘es, de. =! oxiken. Anl..| 6 | 62.50 b Zeitz 94 ne natol- 80 c 81 8" 84,10 b 40. W 

Ne 4 } esk. Staat · a. j 66,50 8, rer at 2 84.80 = otthardkahnav.| 4 örlitz 8 8% 74,25 . 
eit Aal, “ 5 ae 3 3 e — 4 104.102 [Saalbahn....... ioilian. Gid.-P. x 7 4.1 — 2 
A8. a ' 0 08: 9 
. 26 2750 2 Dont Fag. l % 06,400 fra acta! | 82:00 8 1 7 18780 ve Sucre. 10 

o, neue 0 Ant. x 4 ' f 5 — 
. 2 gegeben. 94 225,00 . |isenb.-Prioritäts-Obligat. - 34, | 85,75 e Ne c — 1222 25 

„ 94208 x 1 haok-Büch...| 6 Typ eier 5 ottin-Vulk.-B,.] 9 08 0 r. 
4 5 I eg Bde ainz-Ludweh| 44, 108,0 be. lüresau-war- b. Hyp.-Obl...| 5 2 80 4 173258 

ug — 44, 1407,90 bz > 400(58)| — 324 78 be Marnb.-Mlawk.| / | 69,30 be@ | sonauer Bahn| 5 do. Lit. Ben... 8 8 m...) — | 61,00 
F 4% ..)4 103,80 6 do. 1860er L. s 142,0 dr Meckt,Fr.Franz Gr.Berl.Pforde 2 5% 1108,75 4 8%, Fort. Cem. 4½ 84 50 & 
Pr 3 98,30 be do. 1864erL.| — 327,90 Ndrschl.-Märk.| 4 ne 2 Sisenbahn 4 401,60 2 4 109.00 d ein. Com. -F. 4 98,00 ur 
1 dirl.L duo 4 5 in. Fe, vl 5 6575 . Ostpr. 80d. 0 = Obarsohl. 31% 98,40 0 - 5 3 „ (Giesel).| 2 88,60 
do, de. | 3%, | 97,506 do.Lig»-Pf.-Br| 4 . Sauſbahn . 0 ef do. (StargPos)| 4 10,00 b se 374 a r. Bort. Pferdb.- 1 2½ 230, 00 be 
Kur.uNeu- ertugies. Anl. “argrd-Posen Bi 10 0 2 Ostpr Südbahn| 2½ 03,0 0 7 amb. Pferdeb...) 0 | 98,00 
t e. neu 3½% 99,25 ve 41888—89| — | 29,00 b 6 Weimar-Gara.. do. do. 2 s 0e, 30 d ’otsd. ov.Pfrdb.| 5 | 84,25 ke 
do. — 2 anb-Gr. Pr. 4 4 04,10 be Werrabahn....] o O7 52:50 0 Worrab. 1890| 4 00,40 br * oson.Sprit-F.n.| 4 | 93,25 & 
Ortpreuss| 3½ | 96,00 oe Im. Stadt-A.| 4 | 80,106:@ -IAlbreohtsbahn, — | 44,5 Albreohtsbgarı 5 | 5 ositzer Zucker | 3 | 82,00=. 
Femmer...| 3½ | 97,90 be do. l. I. „4 | 75,75 de d ussig-Teplitz| 20 868.78 44 usch Gold-O.| 4½ ı | 8975 0 °. Cam... ½ 135,60 @ 
de, 4 um Stasts-A,|4 | 80,80 be & jbBöhm.Nordb x-Bodenb.l.| 5 tett. rod. gem. 2 3,00 8 
#saonach. 4, 192,00 8. do. Rente 90 4 80,80 me do, Weostb. 7 Dux-PragG-Pr.| 5 4 6 ds. Ohamen... 18, 18825 0 
4%. 3½ 96,108 do. ao. fund.| 8 40,40 bz nn. Load. 5% do. 894% | 99,60 6 . a 109,75 be 40 es 
Bonis. altl.| 3%, do.do.amort.| 5 | 94,90 be hiherader 40%, Franz.Josero.| 4 5 se. 103 106,00 6 |113,00 a lorbeoker.....| 7_ 1118,60 
40, de, 2 28. Eng Aa. £ aPaoifb.| 6 | 73,60 d IGeikLudwebg| 41, 10280 6 BAH r 10 [124,25 
dach LA 3%, | 97,90 br 4822, 915 ux-Bodenb...| 5 do. 10. 1890| 4 9 23•58 okhätte | — |140,50 & 
de, 4 do. 1859 3 3 aliz. Karl-L....| 4½ Kasch-Oderb, 45821 158,5 — oh. Gusst.-F..) — 22,00 uG 
4, neuce, 3%. | 97,34 be 40. 1880 % 99,00 0 Graz-Köflsoh.... 6“ Got- Pr. g. 4 5 2% 128,28 n ener — | 85,00 
de:0.|4.} " do. 1887| =|4 2 asohau- 4— 4 a Kronpkudeifb.| 4 91,506 ; a ‚25 be ÄDortm.St.-Pr.A..| — 67,00 u G. 
Wetp fitter 8, 96,30 be do. 187358 Kronpr. ud. 4% 0.Saizkamm |4 99, 80 be& { 104,0 a. elsankirchen „| 9 138 50 UG. 
40. nul. N. 3% 96,90 do. 1875 „ % Lemberg-Cz.. "6 422,50 . LmbCzern.stir) 4 1,40 be 2 10 —— 5 [443,50 Dr 
mmer..|4 1103,30 0 do. 1885] 84 Oester.Staatab| — k do, do. stpfl.| 4 ind. — 232.00 U örd.St.-PrA..| 0 | 27,758 
Posonsch.| 4 |402,80 be do. 1890) K 4 do. Lokalb. 14% Obeet. Stb. alt, g. 3 | 83,60 be bar bis /. 400% 1162,50 02 |. | c s 5,50 0 NN Sl 4 | 34750 
rue. 4 02,80 be uss. Goldrent| 8 |104,00 b G do. Nordw. ei do. Stasts-I. fl. 5 107,20 @ de. ( 100/33 a 40. b 449.80 a nig u. sur. — 8 20 d 
zohles. - 4 102 90 Be" Bästpfl.| 5 do. Lit. B. E Ib. 54 do. Gold- Prio. 4 100, O00 ux 3 -Pfdb.|4 * — Wu — | 90,00 . 
Bac.zisond.-A. 4 04, ft. Orient 4877 Naab-Oodenb. | ½ | 25,50. be do. Lokalbahn| 2½ | 94,80 & 0. Fr. Abr. 443,50 r Beule Tief, 8. -r — 0,00 . 
Bay.r, Anleihe 2. 106,25 8 . Orient 1878 5 | 65,90 br Reichenb.-P. | — | 93,50 8 o.Nordwestb.| 5 02.90 K. Pberschl. 8d. i-) 628.4 
878 4. A. 1892 3% | N.Oriont1879| 5 66, 30 de Odöstr.(Lb.)..| / | 42,00 0. NdwB.5-Pr| 5 1107,40 m 0. Eison-Ind....| 4½ | 98,10 . 
Raad. 7836 3 ola Ou „| 4 Tamin-Land....) O 4,90 b do. Lt. B.Elbth.| 5 8 Zedonh. St.-Pr..| — | 11,00 8. 
0; 1886| 3 84,20 bo 8. ee 18675 N 2 Unger end 5 97,00 G —— 1 Industrie-Papiere. Niebeok. Mont... 44 ns 

4 6 90 bz „Anl. di 4158,25 or au.Eisenb „...| 3 Old-Pr ann —. —— . 5 NE 
Ee ee . do. 1868. 8 46,00 be Oonetzbahn 5 408,4 be _ [Reiohens.-Pr. 8 Ag. Elekt.-Gos.| — 129,25 az 4e. Zinknöns. 1 78.20 wo 
do.Staats-"nt.| 3 ’| 85906 sodkr.-Pidbr,. 5 106,50 C wong. 5 (Süber) | 4 5 15 Ot. Guane| 141 144. 40 0 do. do. St.-Pr..|15 78,20 d 
Pros.Präm- 221 8% l de. naue 2½ 10% % cue 2, Raab Goid-Prior.| 3 | 67,75 bz . 400,00 4 Bec. hr. 7%, 373,00 de jötolb. Zinn...) 4 | 33008 
HP 2 stwedizche „| 3% | 95,10 ba B. Mosoo-Brest „| — döst- B. (Ch.) 3 | 63,00 & de. (rz. 10033 94,75 0 21 ch 8.-Pr. 5 0 . do. St.-Pr. 6 101,50 «8. 
Bu: > rt An. |435,50 be ae. 1890 3½ 88 20 8 uns, Staatsh. 658 128,50 bz do. Obligation.| 5 |102,90 6 se: do. künd, 1900 4 102,75 [Jes Bu.) 3 78:53 0 Farnowitz , 0 

i 5 2 Anl. 4 +44. 60 dr 3. . 63 kin 400,10 ,br 1 3 b, 45 40. 3 2 55 “Lane -H f. Cam- OI; 94 75 mal dt. -. 22, J 6659 „% N. Y | garen 
Ar e — . — 
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5 Nb erlag der Hz bu brudkerei b von 1 Teier u. Co. (A. Röſtel) ia Polen. 


